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Bildung ist eine gute Sache. Bereits die Schulzeit kann das Arbeitsleben stark  
beeinflussen. Wer beruflich nicht nur einsteigen,  
sondern auch aufsteigen möchte, sollte sich entsprechend weiterbilden.
Text: Andrea Möller
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Doch zunächst ein kurzer Einblick in 
den Frankfurter Arbeitsmarkt. Die Kurve 
geht nach unten – und das sorgt in der 
Arbeitsagentur für strahlende Gesichter. 
Kein Wunder, denn Geschäftsführer Karl-
Heinz Huth konnte jetzt mit 5,6 Prozent 
die niedrigste Arbeitslosenquote seit 
Beginn der Auswertung im Dezember 
1996 vermelden. Insgesamt waren 22.108 
Menschen bei der Agentur für Arbeit und 
dem Jobcenter als arbeitslos gemeldet. Das 
sind 0,7 Prozent weniger als im November, 
im Vergleich zum Dezember 2016 sogar 
8,1 Prozent.
„Das Weihnachtsgeschäft und der bis-
her milde Winter haben sicher zu die-
sem erfreulichen Ergebnis beigetragen“, 
erklärt Huth. Er bezeichnet den aktuellen 
Rückgang der Arbeitslosigkeit als beson-
ders bemerkenswert, da die Bevölkerung 
in Frankfurt weiter angestiegen ist. Von 
der positiven Entwicklung sind alle 
betroffen, sie ist aber bei Personen unter 
25 Jahren besonders ausgeprägt. „Gerade 
bei den Jüngeren müssen wir gemeinsam 
mit allen Netzwerkpartnern darauf ach-
ten, diese dauerhaft in den Arbeitsmarkt 
zu integrieren.“ Von großer Bedeutung ist 
eine abgeschlossene Ausbildung, auf die 
später eventuell noch aufgebaut werden 
kann. So sollten sich Schüler in jedem 
Fall rechtzeitig bei der Berufsberatung 
melden.
Wie wichtig das ist, zeigt sich an den 
Arbeitslosenzahlen. „Hier haben über-
proportional viele Menschen keine 
Berufsausbildung“, sagt Anna Morales, 
Pressesprecherin der Arbeitsagentur. „Sie 
verlieren als erste den Job und sind auch 
schwerer zu vermitteln.“ Wer keine Aus-
sicht mehr hat, in seinem Beruf wieder 
Fuß zu fassen, kann gefördert werden. 

„Aber nur, wenn es der Arbeitsmarkt 
hergibt und die Fähigkeiten dem jewei-
ligen Profil entsprechen.“ Dann lohne es 
sich sogar, im Alter von 40 oder 50 eine 
Umschulung zu beginnen.
Zumal in vielen Branchen noch Bedarf 
herrscht: Derzeit gibt es fast 11.000 freie 
Stellen in den unterschiedlichsten Berei-
chen. „Bei Banken und Finanzdienstleis-
tern ist die Nachfrage zwar etwas rück-
läufig, dafür haben Verkehr und Logistik 
aufgeholt“, weiß Morales. Verantwortlich 
dafür ist besonders der Flughafen mit 
seinen rund 80.000 Beschäftigten. „Hier 
haben wir auch eine Geschäftsstelle und 
einen Laden, in dem Arbeitssuchende 
vorsprechen können, um sich zu bewer-
ben.“ Und nicht nur das: Jedes Jahr gibt 

es am Flughafen eine Jobmesse, die sich 
für alle eignet, die dort arbeiten möchten. 
Über 40 Unternehmen stellen sich dabei 
vor und bieten ihre freien Stellen an. In 
diesem Jahr ist die Messe für den 20. und 
21. März geplant.
Wer sich Sorgen macht, dass der Auf-
schwung bald wieder vorbei ist, den kann 
Enzo Weber, Leiter des IAB-Forschungs-
bereichs „Prognosen und gesamtwirt-
schaftliche Analysen“ beruhigen: „Die 
Beschäftigungsentwicklung im Jahr 2018 
wird rekordverdächtig. Im Moment geht es 
fast überall aufwärts.“ Auch Agentur-Chef 
Huth ist überzeugt davon, dass sich der 
Abbau der Arbeitslosigkeit fortsetzt – aller-
dings sicher nicht im gleichen Maße wie in 
den vergangenen Monaten. � >

w
w

w
.fs

w
h.

de

 Schulung    Beratung    Information    Fortbildung

Das Frauen-Softwarehaus e.V. unterstützt die berufliche Entwicklung von Frauen durch 
verschiedene Angebote an Qualifizierung, Beratung und Information.

Wir richten uns an alle Frauen, die aktuelle IT-Kenntnisse erwerben wollen. Aber auch 
Institutionen und Firmen lassen ihre MitarbeiterInnen bei uns kompetent fortbilden.

Die Kombination von individuellem Coaching, Kompetenz-Workshops und der Vermitt-
lung von aktuellen IT-Kenntnissen ist unsere Stärke. Auf diese Weise unterstützen wir 
insbesondere Frauen, die nach einer familienbedingten Erwerbsunterbrechung ihren 
beruflichen Wiedereinstieg planen.

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin unter beratung@fswh.de

                             Das Frauen-Softwarehaus e.V. wird u.a. gefördert vom 
                                 Frauenreferat der Stadt Frankfurt am Main

Frauen-Softwarehaus e.V.

Für Firmen, Institutionen
und jedefrau.  

Windows, Office: Access, 
Excel, Word, Outlook, 
PowerPoint; Wordpress,  
social media, Smartphone

Termine:  www.fswh.de

F R A U E N
SOFTWARE
HAUS  e. V.

Frauen-Softwarehaus e.V., Hohenstaufenstr. 8, 60327 Frankfurt am Main, Telefon 069 7411404, kontakt@fswh.de, www.fswh.de
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ein Theaterensemble zu Gast.“ Und ein Kunstsachverständiger 
wusste Interessantes über Kunstraub zu berichten. Das alles 
geschieht in einem familiären Kreis, in dem die Referenten viel 
Zeit und Ruhe haben, um ihre Erfahrungen mit den Zuhörern zu 
teilen und deren Schulzeit zu bereichern.
Obwohl der Unterricht ohnehin sehr vielfältig gestaltet ist. „Außer 
den üblichen Fächern wie Kunst und Musik zählen auch Chor 
und Darstellendes Spiel zu den festen Bestandteilen.“ Ihre Frei-
zeit verbringen die Schüler gerne in der freien Natur. Denn das 
in historischen Gebäuden untergebrachte Institut liegt inmitten 
eines Waldgebiets. Durchaus verständlich, dass die Schüler des 
Wochenendinternats mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge zu ihren Familie fahren.
www.internat-lucius.de

BERUFSBEGLEITENDE WEITERBILDUNGEN

Sind die Schulzeit und die darauf folgende Ausbildung erst einmal 
beendet, gilt es auch im Job, volle Leistung zu bringen. Zumal die 
Anforderungen am Arbeitsplatz immer mehr steigen. Hintergrund 
sind die Globalisierung und zunehmende Digitalisierung. Damit 
wächst auch die Notwendigkeit, sich durch berufsbegleitende Wei-
terbildungen zu qualifizieren. Schließlich möchte dem Fortschritt 
niemand hinterherlaufen.
PROVADIS hält eine große Palette entsprechender Angebote mit 
hohem Praxisbezug bereit. „Über 10.000 Teilnehmer pro Jahr nut-
zen bereits die berufsbegleitenden Weiterbildungen mit IHK-Ab-
schluss in der chemischen und pharmazeutischen Industrie, der 
Logistik oder in kaufmännischen Bereichen“, so Astrid Merz, 
Leiterin Weiterbildungen. Neben Präsenz- und Fernlehrgängen 
gibt es auch Inhouse-Kurse. Sie alle finden in kleinen Gruppen 
statt und zeichnen sich durch hohe fachliche Qualität aus. Digitale 
Lernmethoden kommen ebenfalls nicht zu kurz: „E-Learnings 
und virtuelle Trainings gehören bei uns längst zum Standard“, 
sagt Merz.
Weil die Teilnehmer optimal auf die IHK-Prüfung vorbereitet 
werden, können sich 95 Prozent über einen bestanden Abschluss 
freuen. Ein weiterer Vorteil: In vielen Fällen tragen die Arbeit-
geber einen Großteil der Fortbildungsgebühren. Außerdem gibt 
es spezielle Förderprogramme, die bei der Finanzierung helfen. 
„Interessierte können sich zu etwa Prämien- und Bildungs-
gutscheinen, Aufstiegs-BAföG und steuerlicher Absetzbarkeit 
beraten lassen.“
Provadis ist übrigens ein Unternehmen der Infraserv-Höchst-
Gruppe. Mit rund 1.400 Auszubildenden und zahllosen Weiter
bildungsteilnehmern gehört es zu den führenden Anbietern von 
Bildungsdienstleistungen in Hessen. Rund 400 internationale 
Kunden nutzen in Partnerschaften und Kooperationen das Know-

SCHULE ALS GRUNDLAGE

Um für das Berufsleben gewappnet zu sein, braucht es eine gute 
Schulbildung. Das beginnt schon bei den Kleinen. Die FINTOSCH 
MULTILINGUAL PRIMARY SCHOOL bildet einen hervorragen-
den Ausgangspunkt für den Nachwuchs. In der Grundschule, die 
vergangenen August im Westend eröffnete, führen jeweils zwei 
Lehrer in den Sprachen Englisch und Deutsch durch den Stoff. 
Dabei sitzen sie mit den Kindern auf gleicher Ebene an eigens ent-
wickelten Gruppentischen. Statt einer Schultafel gibt es ein Active 
Board, auf dem auch Inhalte vom Computer oder aus dem Internet 
gezeigt werden können. „Wir haben das Ziel, den Unterricht so 
spannend wie möglich zu gestalten und dabei die Kreativität der 
Kinder zu wecken. Dann lernen sie fast von allein“, erklärt Schul-
gründerin Silvia Staab-Nickel.
An ihrer Primary School startet der Unterricht dreimal die 
Woche mit 90 Minuten Sport. Hierbei werden Beweglichkeit 
und Koordination, aber auch Rhythmusgefühl, Fantasie und Aus-
druck gefördert. Gesunde Ernährung steht ebenfalls im Fokus: 
„In den Mahlzeiten lassen wir größtenteils Produkte aus ökologi-
schem und regionalem Landbau verarbeiten“, sagt Staab-Nickel.
Im Unterschied zu vielen anderen Grundschulen beginnt die  
FINTOSCH Multilingual Primary School mit einer Eingangs-
stufe für Kinder ab fünf Jahren. Das gebe den Kleinen mehr Zeit, 
um sich in spielerischer Weise an das schulische Lernumfeld zu 
gewöhnen, so Schulleiter Frank van Poucke. Nach der vierten 
Klasse könnten Eltern und Kinder dann frei wählen, ob sie ins 
deutsche oder internationale Schulsystem wechseln wollten.
Flexible Betreuungszeiten sind ein weiterer Vorteil: Die  
FINTOSCH-Einrichtungen, darunter eine internationale Krab-
belstubbe und ein internationaler Kindergarten, sind von 7.45 bis 
19 Uhr geöffnet. Wer sich genauer informieren möchte, kann die 
Multilingual Primary School am Tag der offenen Tür besuchen – 
und zwar am 3. Februar von 11–13 oder 14–16 Uhr.
www.fintosch.com

Eine sehr gute Basis für das spätere Arbeitsleben bietet auch die 
INTERNATSSCHULE INSTITUT LUCIUS. Neben dem breit gefä-
cherten Unterricht gehören in diesem Gymnasium mit internati-
onaler Ausrichtung sogenannte Burggespräche und Karrieretage 
zum Konzept. Letztere richten sich an die Abschlussklassen und 
finden alle zwei Jahre statt. „Es handelt sich um eine zweitätige 
Veranstaltung, auf der sich verschiedene Hochschulen und Orga-
nisationen präsentieren“, erläutert Laura Lucius, die das Internat 
in Echzell gemeinsam mit Luise Schüssler und Vera Kissner leitet. 
Obendrein berichten interessante Referenten aus ihrem Arbeits-
leben.
Bei den Burggesprächen hingegen herrscht dagegen eine größere 
Themenvielfalt. Sie stehen in Herbst und Winter alle vier bis sechs 
Wochen auf dem Programm und ermöglichen einen Blick über 
den Tellerrand. „Wir leben hier in einem kleinen Kosmos“, sagt 
Kissner. „Durch die Burggespräche holen wir quasi die Welt zu 
uns.“ Natürlich gebe es zum Beispiel ehemalige Schüler, die von 
ihren Berufswegen erzählten. „Allerdings hatten wir auch schon 

Internatsschule 
Institut Lucius:   

Karriertage –  
Vorbereitung auf die 

Zeit nach dem Abi

Provadis: Fortbildung von Anfang an

Die Jobmesse  
als Karrierestart
Ob für Studierende, Berufseinsteiger 
oder Berufserfahrene: Der Besuch  
einer Karrieremesse lohnt sich immer.

Wer einen Praktikumsplatz sucht, ein Traineeship oder einen 
Berufswechsel ansteuert, kommt um den Besuch einer Job- 
oder Karrieremesse kaum herum. Immer mehr regionale, 
nationale und internationale Unternehmen nutzen diese Ver-
anstaltungen und bieten Jobsuchenden somit beste Chancen, 
direkt Kontakte zu knüpfen.

SCHNELL UND UNKOMPLIZIERT:  
DAS BEWERBUNGSGESPRÄCH DIREKT VOR ORT 
Anders als im klassischen Bewerbungsprozess ist das persön-
liche Gespräch der erste Be-werbungsschritt. Gut vorbereitete 
Kandidaten können im spontanen Gespräch sofort Plus-
punkte sammeln und Arbeitgeber überzeugen. Viele Mes-
seanbieter ermöglichen es Bewerbern, vor dem Messebesuch 
bereits online einen Gesprächstermin mit dem Unternehmen 
ihrer Wahl zu vereinbaren.
Außerdem stehen auf den meist kostenlosen Karrieremes-
sen weitere Services zur Auswahl. So sagt Susanne Glück, 
Geschäftsführerin des Messeveranstalters IQB und seit über 
20 Jah-ren mit der Entwicklung von Karrieremessen vertraut: 
„Eine mit interessanten Unternehmen gefüllte Messehalle 
reicht längst nicht mehr aus. Mittlerweile gehören Workshops 
zu Themen wie Selbstpräsentation, Unternehmensvorträge 
oder ein professionelles Shooting für Bewerbungsfotos dazu.“

ZUSÄTZLICHER RECRUITING-KANAL
Unternehmen, die sich auf der Karrieremesse präsentieren, 
profitieren ebenfalls von ihrer Teilnahme. „Viele Firmen 
nutzen unsere Karrieremessen als zusätzlichen Recruiting- 
Kanal“, weiß Glück. „Hier können sie spontan und unkom-
pliziert Gespräche mit Bewerbern führen. Das spart Zeit und 
Kosten.“ 
Die IQB veranstaltet bundesweit jedes Jahr rund 30 Karri-
eremessen für Akademiker. Die nächste JOBcon Finance, 
Deutschlands zentrale Recruiting-Messe für den Finanzbe-
reich, findet am 8. Februar im Kap Europa (Osloer Straße 5)  
statt. Detaillierte Informationen gibt es auf den Websites.
www.iqb.de, www.jobcon-finance.de

Ideenschmieden & Workshops

Individuelle Beratung & Unterstützung

Netzwerk & Kontakte

www.kompassfrankfurt.de

Schnell, einfach, 
unbürokratisch.

Gründungs-

Finanzierung

www.frankfurter-gruenderfonds.de
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how auf den Gebieten der Aus- und Weiterbildung sowie bei der 
Entwicklung von E-Learning-Konzepten. Die Provadis Hoch-
schule besuchen etwa 1.100 Studierende. Sie machen in dualen 
und berufsbegleitenden Studiengängen international anerkannte 
Bachelor- und Masterabschlüsse.
www.provadis.de

Neben dem Job die Uni besuchen – das macht auch die FRANK-
FURT SCHOOL OF FINANCE & MANAGEMENT möglich. Für 
Bankkaufleute beispielsweise bietet die in ganz Deutschland 
bekannte Wirtschaftsuniversität ein dreistufiges Modell im 
Bereich der Aus- und Weiterbildung: „Nach den Studiengängen 
zum Bankfachwirt, Bankbetriebswirt und schließlich diplomier-
ten Bankbetriebswirt sind die Absolventen für eine Führungs-
position in der Finanzbranche geradezu prädestiniert“, so Klaus 
Beinke, Vizepräsident der Frankfurt School.
Wer bereits eine leitende Position hat, auf der Karriereleiter aber 
weiter nach oben klettern möchte, findet im Bereich „Degree 
Programmes & Executive Education“ eine Vielzahl offener 
Seminare und Inhouse-Angebote. Letztere sind natürlich auf 
die spezifischen Anforderungen des jeweiligen Unternehmens 
zugeschnitten. „Als international akkreditierte Business School 
genießt die Frankfurt School das Vertrauen von Familienunter-
nehmen genauso wie von DAX-30-Konzernen“, sagt Programm-
direktor Dr. Philipp von Randow.

Quereinsteiger können sich ebenfalls auf den aktuellsten Stand in 
allen Fragen rund um Finanzen und Management bringen. Dabei 
spielen die beruflichen Werdegänge keine Rolle. Interessierte aus 
sämtlichen Branchen werden zu passenden Qualifizierungen bera-
ten, die nicht nur theoretisches Wissen beinhalten, sondern auch 
mit einer optimalen praktischen Ausgestaltung punkten können.
Doch die Frankfurt School hat sich ebenso durch ihre Konferen-
zen einen Namen gemacht. 2018 stehen zum Beispiel folgende 
Themen auf dem Programm: Blockchain-Technologie – Revo-
lutionärer Impact (12. April), Wertorientierte Unternehmens-
steuerung (4. Mai), Nachhaltige Geldanlagen (20. September) 
und Risiko Geldwäsche (28. November). Für diese und ähnliche 
Großveranstaltungen gibt es auf dem neuen Campus im Nordend 
einen Audimax, der bis zu 400 Personen Platz bietet.
www.frankfurt-school.de/seminare

WEITERE WICHTIGE KOMPETENZEN

Als freier Träger der Erwachsenenbildung hält das FRAUEN- 
SOF T WAREHAUS  ein umfangreiches Schulungsange-
bot bereit. Wie der Name schon vermuten lässt, stehen im 
IT-Bereich etliche Kurse zur Auswahl. „Unser Portfolio 
umfasst Schulungen in allen Programmen des MS-Office- 

Pakets sowohl in neueren als auch in 
neuesten Versionen“, erklärt Dozentin 
und Beraterin Aleksandra Piotrowska. 
„Dazu gehören Word, Excel, Powerpoint, 
Access und Outlook.“ Einführungen in 
gängige Betriebssysteme von Windows- 
und Apple-Geräten sind außerdem Teil 
des Angebots. Doch Piotrowska und ihre 
Kolleginnen vermitteln auch die nötigen 
Kenntnisse, um mit WordPress profes-
sionelle Websites zu erstellen. Dass die 
Fachfrauen über Know-how in der Social- 

Media-Sparte verfügen, versteht sich von 
selbst. „Wir zeigen den Umgang mit Job-
börsen und beruflichen Netzwerken wie 
Xing oder LinkedIn. Dabei handelt es sich 
nicht nur um Anwendungs-, sondern auch 
um Regel- und Prinzipienwissen.“ Zudem 
sind Sicherheitsstandards ein wichtiger 
Aspekt in ihren Veranstaltungen. Social 
Media kann ja einige Gefahren mit sich 
bringen.
Wer die deutsche Sprache bisher nur wenig 
beherrscht, ist im Frauen-Softwarehaus 

ebenfalls am richtigen Ort. „Bei uns stehen 
Internetschulungen für Migrantinnen auf 
dem Programm“, sagt Piotrowska. „Dafür 
haben wir schon 2010 eine Auszeichnung 
vom Ministerium für Wirtschaft und Tech-
nologie erhalten.“ Das Projekt ist heute 
genauso aktuell wie damals und wird vom 
Frauenreferat der Stadt Frankfurt geför-
dert. Daher kostet der Kurs, der sich aus 
vier Modulen zusammensetzt, erschwing-
liche 9,90 Euro.  Ein darauf  aufbauendes 
Angebot lässt sich für 15 Euro buchen.� >Frankfurt School: Zeil des Wissens – das Herz des neuen Campus’

 

„Schon während der Ausbildung wusste ich, dass ich mich anschlie-
ßend weiterbilden möchte. Von der Frankfurt School (FS) hatte ich 
sehr viel Positives gehört. Deshalb entschloss ich mich, dort das Bank-
fachwirt-,  das Bankbetriebswirt- und das Management-Studium zu 
absolvieren sowie mit dem Diplom-Bankbetriebswirt abzuschlie-
ßen. Die aufeinander aufbauenden Studiengänge dauerten ungefähr 
drei Jahre. Weil die Vorlesungen in der Regel an den Samstagen 
stattfanden, brauchte es viel Eigeninitiative und Organisation. Ich 
hatte ja noch einen Fulltime-Job zu bewältigen. Außerdem musste 
ich einen Teil meines Urlaubs in die Prüfungen investieren. Trotz-
dem gewöhnte ich mich schnell an das Pensum und empfand das 
Ganze nicht als Belastung. Schließlich hatte ich ein Ziel vor Augen 
und wusste, worauf ich hinarbeite. 
Die Räume, in denen ich die ‚Schulbank drückte‘, waren modern 
ausgestattet. Auf ein professionelles Umfeld legt die Business School 
generell großen Wert. Die Dozenten waren ebenfalls sehr gut, vor 

allem beim Diplomstudiengang. Hier unterrichtete beispielsweise 
Prof. Dr. Udo Steffens, der Präsident und Geschäftsführer der FS. 
Übrigens brachte mich der letzte Teil meiner Fortbildung persönlich 
und fachlich am meisten weiter. Die Diplomarbeit habe ich in einer 
Gruppe von Studierenden geschrieben. Dabei konnte ich ein tolles 
Netzwerk aufbauen, vom dem ich bis heute profitiere.“

Simon Israel
Gelernter Bankkaufmann – hat an der  
Frankfurt School of Finance & Management 
neben dem Beruf bis zum Diplom studiert.

STÄRKER WERDEN 
durch (KURZZEIT-)COACHING

• Bewerbertraining
• Vorbereitung auf Accessment Center
• Vorbereitung auf Potenzialanalyse
• Selbstmarketing
• Konfl iktlösung

Ich freue mich auf Sie!

Dipl. Psych. Brigitta Honecker
Telefon: 069 / 71402995
Mobil: 0177 / 7976184
E-Mail: www.brigitta-honecker.de

– Erstes Coaching kostenfrei –

brigitta honecker
Personal- und Organisationsentwicklung

WELCHER STADTTEIL 
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WOHNEN 
IN  FRANKFURT & RHEIN-MAIN
ÜBER 300 ADRESSEN & EXPERTEN-TIPPS

 NEUBAUPROJEKTE
Welche Kaufi mmobilien und Neubaugebiete 
zu Ihnen passen

 HAUS & WOHNUNG
Wie ein Profi  kaufen, bauen, mieten 
und renovieren 

 STADTTEIL & LAGE
Sämtliche Frankfurter Stadtteile und die 
schönste Gemeinden im Umland
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Respekt

Vielfalt

Anerkennung

Fachkräfte mit Migrationshintergrund: beramí bietet für Migrant*innen 
berufl iche Beratung, Qualifi zierung, Mentoring, Vorbereitung auf Ausbildung u. v. m.

•  Aufstieg in Vielfalt - Mentoring für weibliche Führungskräfte mit Migrationsbiographie 

•  Brückenmaßnahme für Wirtschaftswissenschaftler/-in 
mit ausländischem Abschluss 
(in Kooperation mit der Frankfurt University of Applied Sciences)

• ProAbschluss: Nachqualifi zierungsberatung für Beschäftigte

• Vorbereitungskurs für die Ausbildung im Erzieherberuf

• Beratung zur Anerkennung ausländischer Bildungsabschlüsse: Hotline und persönliche Beratung

Interesse an unserem Angebot? 
Informieren Sie sich auf unserer Website www.berami.de und nehmen Sie Kontakt auf: 
Tel. 069 – 913010-0, Nibelungenplatz 3, 60318 Frankfurt-Nordend

Die Deutschförderung fi nden Sie in der Lindleystraße 15, 60314 Frankfurt-Ostend

beramí berufl iche Integration e. V. wird gefördert aus Mitteln des Bundes, des Landes und der Stadt Frankfurt am Main (Frankfurter Arbeitsmarktprogramm)

b
e
ruflic

he
Integration

Wir sind umgezogen: Sie finden uns jetzt am Nibelungenplatz 3 in Frankfurt-Nordend
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Beispiellos breites  
Bildungsangebot
Damit die Karriere nicht ins Stocken gerät, sind viele 
Hard Skills gefragt. Auf welche es besonders ankommt, 
weiß Danijel Dejanovic, stellvertretender Direktor der 
Volkshochschule Frankfurt – übrigens der größten ihrer 
Art in Hessen.

JOURNAL FRANKFURT: Welche Kom-
petenzen sind derzeit in den meisten 
Berufen erforderlich?
DANIJEL DEJANOVIC: Die Auseinander-
setzung mit dem gesamten Themenfeld 
der Digitalisierung spielt eine immer 
wichtigere Rolle. In diesem Zusammen-
hang sind Software-Kenntnisse unent-
behrlich. Wobei es nicht nur darum 
geht, gängige Programme wie das 
MS-Office-Paket anzuwenden. Es gibt 
auch andere Fähigkeiten und Fertigen, 
die man unbedingt lernen sollte, etwa 
im großen Bereich des Social Media. 
Außerdem sind Kenntnisse in Fremd-
sprachen, Rhetorik und Kommunika-
tion sowie Management gefragt.

Was bietet die VHS in der Social-Media- 
Sparte an?
Zum unserem Portfolio gehört bei-
spielsweise „Social Media Manager“ 
– ein modularisierter Lehrgang, der 
Marketing, Content-Produktion und 
Community Management umfasst sowie 
mit einem bundesweit anerkannten 
Zertifikat abschließt. Dazu findet am  
2. Februar ein Infoabend statt. Bei 
„Social Media Monitoring“ hingegen 
werden Inhalte analysiert und optimiert. 
Wer mehr darüber erfahren möchte, 
kann unseren kostenfreien Vortrag am 
23. Februar besuchen.

Was steht in den Bereichen Fremdspra-
chen und Rhetorik auf dem Programm?
Neu ist „Engl isch lernen einmal 
anders“. Dieser Kurs basiert auf der 
PDL-Lernmethode, die speziell für 
den Sprachunterricht mit Erwachse-
nen entwickelt wurde. Dabei liegt der 
Schwerpunkt auf dem gesprochenen 
Wort, natürlich in Verbindung mit 
dem individuellen Kenntnisstand und 
Lernrhythmus. Konzentrations- und 
Entspannungsübungen schaffen eine 
optimale Übungssituation. Authentisch, 
sympathisch und souverän aufzutreten, 
lernen die Teilnehmer in „Rhetorik – 
der Business-Crashkurs“.

An wen richten sich Ihre beruflichen 
Weiterbildungen?
Mit unserem Portfolio haben wir uns 
ganz bewusst sehr breit aufgestellt. 
Deshalb eignet es sich sowohl für Aus-
zubildende als auch Berufstätige und 
Arbeitssuchende. 

Welche Angebote halten Sie für Men-
schen bereit, die sich beruflich neu 
orientieren müssen, zum Beispiel nach 
Arbeitslosigkeit oder Elternzeit?
In diesem Spektrum bieten wir unter 
anderem das „Karrierecoaching“ an, 
das von freitags bis sonntags dauert. 
Die Grundlage bildet ein systemisches 
Coaching. In Gesprächs- und Kontaktsi-
tuationen werden effektive Tools ange-
wendet, die einen Perspektivwechsel 
ermöglichen.

Was erwartet die Teilnehmer des „Kar-
riere-Navigators“?
Unter Einbeziehung der aktuel-
len Situation und Stärken wird ein 
ganzheitliches Bild der beruf lichen 
und persönlichen Perspektiven und 
Möglichkeiten erstellt. Am Ende kön-
nen die Teilnehmer eine Bestätigung 
erhalten, dass sie den richtigen Weg 

eingeschlagen haben oder sie finden zu 
verloren geglaubten Träumen zurück 
und gehen in eine ganz neue Richtung. 
Der Workshop eignet sich übrigens vor 
allem für Berufsanfänger, Umsteiger 
und die Generation 50plus.

Was hat das breite Feld „Bewerbung 
und Berufsorientierung“ außerdem zu 
bieten?
Das Bewerbungstraining mit den Modu-
len Selbstanalyse und Selbstmarketing. 
In unseren Kursen können sich die Teil-
nehmer auch auf den Assessment-Center 
und Vorstellungsgespräche vorbereiten. 
Wenn es um letztere geht, werden neben 
dem Gesprächsablauf beispielsweise Fra-
gen an den Bewerber und Fragen des 
Bewerbers thematisiert. Die passende 
Kleidung und ein Verhaltensknigge sind 
ebenfalls Teil des Trainings.

Wie lassen sich die Kurse finanzieren?
Unsere Angebote sind relativ erschwing-
lich. Obendrein verfügen wir über ein 
AZAV-Zertifikat – was bedeutet, dass 
unsere Kurse durch das Jobcenter oder 
die Arbeitsagentur finanziert werden 
können. Und es gibt gestaffelte Ermä-
ßigungen für Arbeitslose (50 Prozent), 
Frankfurt-Pass-Inhaber (50 Prozent) 
sowie Auszubildende und Studierende 
(20 Prozent). Über sämtliche Finanzie-
rungsmöglichkeiten informieren wir in 
unserer kostenfreien Bildungsberatung.

Und Wie sieht es mit dem Thema Bil-
dungsurlaub aus?
Wir haben in unserem Programm ver-
schiedene Angebote, die als Bildungs-
urlaub akkreditiert sind, und zwar in 
allen Sparten. Von den beruflich rele-
vanten Bereichen bis hin zur Gesund-
heitsprävention wie Entspannungskur-
sen.

vhs.frankfurt.de

In unseren städtischen Einrichtungen. 
Überall in Frankfurt. Alle Infos unter:
www.kitafrankfurt.de

Gemeinsam leben lernen.

Gestalten Sie die Zukunft von 
Frankfurts Kindern mit!

Frankfurter
Nachbarschaft

Kita Frankfurt steht für Vielfalt: Bei uns lernen Kinder unterschiedlicher  
Herkunft gemeinsam und werden individuell gefördert.

Wir suchen engagierte Fach- und Führungskräfte
wavebreakmediamicro/stock.adobe.com
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„Englisch und weitere Fremdsprachen Voraussetzung“ – diese 
Formulierung ist in Stellenanzeigen häufig zu lesen. „Unsere 
Arbeitswelt präsentiert sich zunehmend international. Deshalb 
spielen Fremdsprachen im Bereich der beruflichen Weiterbil-
dung eine wichtige Rolle“, sagt Miroslawa Stresau-Krizowski, 
Direktorin der BERLITZ SPRACHSCHULE FRANKFURT. Das 
bekannte Institut mit Niederlassung in der Kaiserstraße hält für 
Interessierte eine Vielzahl von Trainings in sprachlicher und 
interkultureller Kompetenz sowie in Management- und Füh-
rungskompetenz bereit.
Neben diesen Angeboten, die sowohl im In- als auch im Aus-
land möglich sind, gehören unter anderem Qualifizierungs-
programme für Arbeitssuchende und Berufsrückkehrer, 
Sprachkurse und Feriencamps für Teenager zum Portfolio. 
Dabei stehen etliche Kursarten zur Auswahl: „Ob Gruppen- 
oder Einzeltraining, Abend- oder intensiver Wochenkurs, die 
Ziele und Bedürfnisse der Teilnehmer liegen immer im Fokus“, 
so Stresau-Krizowski. Viele Berufstätige treibe auch die Frage 
um, welches Kursformat sich am besten in den Arbeitsalltag 
integrieren lasse. „Hier schauen wir gemeinsam, ob Präsen-
zunterricht, Online Training oder Blended Learning Training 
beziehungsweise eine Kombination aus Präsenzunterricht und 
Online-Lektionen sinnvoll ist.“
So unterschiedlich die Kursarten, so vielfältig auch die Sprachen. 
Die meist nachgefragteste Sprache ist immer noch Englisch, und 
zwar speziell für das berufliche Weiterkommen. Gleich dahinter 
folgt Deutsch als Fremdsprache. Doch egal, um welche Sprache 
es geht – durchgeführt werden die Berlitz-Angebote von mutter-
sprachlichen Trainern, die zudem über interkulturelles Know-how 
und didaktische Qualifikationen verfügen.
www.berlitz.de

SELBER CHEF SEIN

Karriere lässt sich nicht nur als Angestellter, sondern auch als 
Selbstständiger machen. Das Team von KOMPASS, Zentrum 
für Existenzgründungen an der Hanauer Landstraße, berät und 
coacht in allen vier Phasen. Als da wären orientieren & infor-
mieren, planen & qualifizieren, starten & umsetzen, sichern & 
wachsen. Außerdem verfügen die Profis über viel Know-how, 
wenn es um die Finanzierung der Geschäftsidee geht. „Mit För-
dermitteln kennen wir uns sehr gut aus“, sagt Geschäftsführerin 
Ellen Bommersheim. „Beispielsweise gibt es den Frankfurters 
Gründerfonds, der Kredite bis zu einer Höhe von 50.000 Euro 
ermöglicht. Das Mikrodarlehen wiederum umfasst maximal 
25.000 Euro.“ Dafür müssen nicht einmal Sicherheiten erbracht 
werden – falls der Gründer für das Geschäftskonzept, das Bom-
mersheim und ihr Team unter die Lupe nehmen, ein positives 
Gutachten erhält. � >

 

Projekte in Zusammenarbeit mit anderen 
Einrichtungen, Stiftungen und Organisati-
onen wie dem Jobcenter und der Agentur 
für Arbeit zählen außerdem zum Portfo-
lio. „Da geht es besonders um den beruf-
lichen Wiedereinstieg von Frauen nach 
der Familienzeit.“ Bei einem Projekt des 
Europäischen Sozialfonds, das im Rahmen 
des NeW-Netzwerks Wiedereinstieg statt-
findet, liegt der Aufbau von IT-Kompeten-
zen gleichfalls im Fokus.
Übrigens sind alle Kurse auf etwa zehn 
Teilnehmerinnen begrenzt. Individuelle 
Betreuung ist deshalb kein leeres Verspre-
chen. Bei Bedarf lassen sich die gewünsch-
ten Kenntnisse auch in Einzelschulungen 
erwerben. „Zudem sind uns Personen, 
die sich aus eigenem Antrieb weiterbil-
den genauso willkommen wie Unterneh-
men“, sagt die Dozentin des Frauen-Soft-
warehauses. „Von Firmenschulungen sind 
Männer natürlich nicht ausgeschlossen“, 
fügt sie schmunzelnd hinzu. Das gilt auch 
für die Beratung, in der es Informationen 
zu beruflichem Wiedereinstieg und Wei-
terbildungen gibt.
www.fswh.de

Karl von Busse
Gründer des Karl von Busse Institute of Design 
in Sydney – schickt Studierende in die Sprach-
trainings der Frankfur-
ter Berlitz Niederlassung.

„In den Bereichen Grafik-, Fashion- 
und Interior-Design bieten wir ein 
praxisorientiertes Studium an. 2018 
findet auch in Frankfurt ein zwölf-
wöchiger Grafik-Design-Kurs auf 
Englisch für deutsche Studierende 
statt. 
Damit Studierende in Australien 
ihren Blick für den weltweiten Markt 
schärfen können, gehören internatio-
nale Exkursionen und Weiterbildun-
gen etwa in Berlin, Venedig, Mailand, 
Paris und London zum Studium. In 
diesem Zusammenhang kooperieren 
wir seit fünf Jahren mit Berlitz in 
Frankfurt. 
Die Sprachschule bedient genauso 
wie unser Institut einen internatio-
nalen Markt und verfolgt ähnliche 
Geschäftsziele. Wir möchten, dass unsere Studierenden Deutsch als Zweitsprache 
lernen, um ihr Verständnis für die deutsche Kultur und somit auch ihr Gespür für 
europäische Designtrends zu vertiefen. Ihr Feedback zu den Kursen der Berlitz ist 
durchweg positiv. Das Eintauchen in die deutsche Sprache erweitert ihren Horizont. 
Die Berlitz-Trainer, bei denen es sich grundsätzlich um Muttersprachler handelt, 
sind hilfsbereit, und der Unterricht ist auf die Bedürfnisse der Teilnehmer ausge-
richtet. Zudem ermöglicht die Größe der Frankfurter Berlitz Niederlassung, dass 
die Studierenden sich mit anderen Sprachschülern austauschen und sofort in der 
Fremdsprache kommunizieren können. Es war und ist also eine gute Entscheidung, 
mit diesem Institut zusammenzuarbeiten.“

vhs.frankfurt.de/beruf

Jetzt durchstarten!
Wir geben Ihnen den nötigen Anschub mit Kursen 
zu Themen wie Bewerbung, Computer und Internet, 
Management, BWL und VWL, Rhetorik und 
Kommunikation, Sprachen, Social Media Marketing, 
Webdesign, Grafik, u.v.m.

Fachliche und persönliche Weiterbildung
für Fach- und Führungskräfte,
Berufseinsteiger und Executives

INDIVIDUELL
FLEXIBEL 
NAH DRAN

www.fs.de/seminare

Provadis – Der Weiterbildungsexperte 
der Industrie!

Fortbildung  Fernlehrgänge  Trainee-Programme  
Inhouse-Programme  Analytik-Seminare von NOVIA

Weitere Informationen erhalten Sie unter: 

www.provadis.de/weiterbildung  www.provadis-novia.de

Aus „Meister-BAföG“ wird „Aufstiegs-BAföG“ 

– Jetzt noch bessere Konditionen sichern!

www.provadis.de/finanzierung
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Gut vorbereitet und  
strukturiert zum Erfolg
Heutige Arbeitnehmer sehen sich mit vielen Herausforderungen konfrontiert.  
Worum es sich dabei handelt und wie sich damit umgehen lässt, weiß Coaching- 
Expertin Brigitta Honecker aus Bockenheim.

JOURNAL FRANKFURT: Mit welchen 
Problemen haben Arbeitnehmer derzeit 
am meisten zu kämpfen?
BRIGITTA HONECKER: Während der 
vergangenen Jahre haben Stress und 
Arbeitsdruck in Unternehmen stark 
zugenommen. Beides überfordert viele 
Menschen immer mehr. Die Folge ist 
beispielsweise ein Burnout. Dazu 
kommt der Konkurrenzdruck durch 
viele Umstrukturierungen und die 
Digitalisierung in Unternehmen. Dies 
führt zu häufigeren Konflikten in der 
Arbeitswelt. In meiner Praxis begleite 
ich die Menschen durch die schwierigen 
Zeiten. Sie lernen neue Verhaltenswei-
sen kennen, werden dadurch stärker 
und können besser im Berufsleben 
bestehen.

Wie lassen sich Konflikte mit Kollegen 
oder Vorgesetzten beilegen?
Meiner Erfahrung nach am besten durch 
offene Kommunikation. Voraussetzung 
dafür ist eine intensive Gesprächsvorbe-
reitung, wozu auch gehört, das eigene 
Gesprächsziel zu definieren. Die Kon-
fliktbewältigung selbst erfolgt in einem 
gut strukturieren Gespräch. Liegt der 
Konflikt etwa in einer zu hohen Arbeits-

belastung, sollte dies offen und sachlich 
angesprochen werden. Danach ist es 
hilfreich, Gemeinsamkeiten herauszu-
arbeiten und Ideen zur Konfliktlösung 
zusammenzutragen, bis sich ein Ergeb-
nis findet, das alle zufriedenstellt. Die 
Lösung sollte schriftlich vereinbart 
und deren Umsetzung später überprüft 
werden.

Wenn sich ein Jobwechsel nicht umge-
hen lässt: Wie sehen die ersten Schritte 
aus?
Zuerst gilt es, den Kopf nicht in den 
Sand zu stecken, sondern eine mentale 
Grundeinstellung zu erlangen, die den 
Wechsel als Chance für eine positive 
Veränderung sieht. Die Begleitung 
durch vertraute Personen oder einen 
professionellen Coach ist hierbei sehr 
wichtig. In der Situation besteht auch 
die Möglichkeit, eine „innere Inventur“ 
durchzuführen und sich zu fragen: Was 
macht mir Spaß? Wo liegen meine Stär-
ken? Dies könnte auch eine Gelegenheit 
zur Neuorientierung sein. Unterstüt-
zend gibt es Tests, mit denen sich her-
ausfinden lässt, welche Arbeitsinhalte 
einem wichtig sind und welche Quali-
fikationen es dafür braucht.

Danach folgte die Bewerbung. Wie sieht 
ihr Coaching in dem Zusammenhang 
aus?
Hierbei geht es darum, Klienten so 
gut und professionell wie möglich 
am Arbeitsmarkt zu positionieren. 
Gemeinsam erarbeiten wir ein mark-
torientiertes Bewerbungskonzept und 
stellen die Unterlagen für (digitale) 
Bewerbungsmappen zusammen. Zen-
tral sind ein gut aufbereiteter Lebens-
lauf, der bisherige berufliche Stationen 
umfasst und ein hervorragend formu-
liertes Anschreiben. Anschließend 
bereite ich die Kunden auf Bewerbungs-
gespräche oder Assessment-Center 
individuell vor. Dabei setze ich unter 
anderem Rollenspiele ein, um die per-
sönliche Wirkung zu optimieren.

Arbeitnehmer wollen nicht nur ein- oder 
umsteigen, sondern auch aufsteigen. 
Wie kann das Karrierecoaching helfen?
Zunächst einmal kläre ich die Frage, 
was meine Kunden unter Karriere ver-
stehen und welche konkreten Ziele sie 
erreichen wollen. Danach erarbeiten wir 
Strategien, die helfen, den Karriereweg 
zu bahnen. Hierbei berücksichtigen wir 
die systematische Entwicklung der Per-
sönlichkeit, Einstellungen, Selbstmar-
keting und Kompetenzen. Nach einer 
intensiven Anfangsphase verläuft das 
Karrierecoaching mit der Zeit zuneh-
mend bedarfsorientiert, etwa zur Vor-
bereitung auf schwierige Gespräche.

www.brigitta-honecker.de

Weil Sprachen verbinden!
Jahre 
Berlitz

Berlitz Deutschland GmbH
Center Frankfurt
Kaiserstraße 6, 60311 Frankfurt
069 29 92 47 0, frankfurt@berlitz.de

www.berlitz.de/140
© Berlitz Deutschland GmbH 2018.  *Angebotsbedingungen unter www.berlitz.de/140

14,0 %
Rabatt * 

auf Sprachtrainings 
für Kinder und 
Erwachsene!
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Angebot kann dazu beitragen, ein Unternehmen erfolgreich zu eta-
blieren. „Studien haben gezeigt, dass das fehlende Nach-Checking 
eine Ursache für das Scheitern ist.“
Seit 2010 sind beim Gründerfondsbüro übrigens 230 konkrete 
Anfragen eingegangen. 100 Unternehmer erhielten eine Kredit-
zusage der Partnerbanken. Außerdem haben die Experten des 
Gründerfondsbüros 900 Nachcoachings durchgeführt.
www.frankfurter-gruenderfonds.de

AUSLÄNDISCHE EINWOHNER INTEGRIEREN

Migrantinnen und Migranten beim Einstieg in den deutschen 
Arbeitsmarkt unterstützen – das hat sich das Team von BERAMÍ 
auf die Fahnen geschrieben. Die bekannte Einrichtung verfügt 
inzwischen über neue Räume am Nibelungenplatz 3 im Nordend.  
Von dort aus startet im März ein kürzlich initiiertes Mentoring- 
Projekt: „Es nennt sich ‚Aufstieg in Vielfalt‘ und richtet sich an 
Migrantinnen, die Karriere machen wollen oder den nächsten 
Karriereschritt planen“, erklärt Cornelia Goldstein von beramí. 
„Wir stellen den Teilnehmerinnen qualifizierte Mentorinnen und 
Mentoren zu Seite, die ihre beruflichen Erfahrungen und Strate-
gien weitergeben.“ Außerdem profitieren die Mentees von einem 
vielseitigen Programm aus Workshops und Trainings. Für das vom 
Frauenreferat der Stadt Frankfurt geförderte Projekt können sich 
gerne noch Teilnehmerinnen sowie Mentorinnen und Mentoren 
melden.
Zu den Angeboten von beramí gehört auch „Ready – Steady 
– Go!“. Absolventinnen und Absolventen der Wirtschaftswis-
senschaften, die über einen ausländischen Abschluss verfügen, 
können in einem viermonatigen Kurs die berufsbezogene Fach-
sprache vertiefen. Außerdem lassen sich Kenntnisse aneignen, die 
es speziell für den deutschen Arbeitsmarkt braucht. Das Projekt 
findet in Kooperation mit der Frankfurt University for Applied 
Sciences statt – weshalb sogenannte ECTS-Punkte erworben 
werden können. Dabei handelt es sich um Leistungspunkte, die 
lediglich Hochschulen vergeben. „Die Teilnehmenden können 
auch eine SAP-Weiterbildung absolvieren. Und optional steht 
ihnen ein zusätzliches Seminar über Rechnungs- und Steuerwesen 
offen“, sagt Goldstein.
Doch sie und das übrige Team machen sich auch für künftige 
Erzieherinnen und Erzieher stark. Am Vorbereitungskurs auf die-
ses Berufsziel haben bisher 78 Personen teilgenommen, 54 konnten 
mit der Ausbildung beginnen. Ohne einen Bildungsabschluss geht 
auf dem deutschen Arbeitsmarkt aber nur wenig. Deshalb hilft das 
Team von beramí bei der Anerkennung ausländischer Zeugnisse 
und Diplome. „Wir haben eine Telefonhotline, die täglich geschal-
tet ist, und eine Face-to-Face-Beratung bei der Agentur für Arbeit 
an vier Tagen die Woche“, so Goldstein. Individuell vereinbarte 
Folgeberatungen während des Anerkennungsprozesses gehören 
ebenfalls zum Angebot. Das gilt auch für die Deutschförderung 
am zweiten neuen Standort in der Lindleystraße 15 im Ostend.
www.berami.de

Die Leistungen von Kompass können auch 
künftige Unternehmer nutzen, die ihre 
beruflichen Ambitionen nicht auf Deutsch-
land beschränken und länderübergreifend 
durchstarten möchten. Obendrein gehört 
seit einiger Zeit die Gründerwerkstatt für 
Geflüchtete zum Portfolio. In Anlehnung 
daran gibt es ein neues Projekt: Zielgruppe 
sind Menschen aus Afghanistan, die frei-
willig in ihre Heimat zurückkehren und 
sich dort eine Existenz aufbauen wollen. 
„Insofern leistet das in Verbindung mit der 
Stadt Frankfurt und der Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit initiierte 
Angebot einen Beitrag zur Entwicklung 
des Landes. Schließlich hilft es, die prekäre 
wirtschaftlich Lage, den Hauptgrund für 
die Flüchtlingswelle, zu verbessern.“
Das funktioniert zum einen durch Qualifi-
zierungen, die die Teilnehmer in Deutsch-
land absolvieren, zum anderen können sie 
eine Ausbildung als Allround-Handwer-
ker machen. Wieder in der Heimat, stehen 
ihnen Reintegrations-Scouts zu Seite, die 
beim nachhaltigen Aufbau der selbststän-
digen Tätigkeit helfen. Somit kehren die 
Afghanen nicht als Verlierer, sondern als 
Geschäftsgründer zurück und vielleicht 
sogar als Arbeitgeber.
www.kompassfrankfurt.de

Junge Unternehmer haben es oft schwer 
– vor allem bei der Finanzierung ihrer 
Geschäftsidee. Wie gut, dass es den 
FRANKFURTER GRÜNDERFONDS gibt, 
ein von der Stadt gefördertes Programm. Es 
wurde 2010 ins Leben gerufen, um Klein-
gründungen und junge Unternehmen aller 
Branchen zu unterstützen. „Dabei geht es 
um Bürgschaften für Bankdarlehen bis 
50 000 Euro“, erklärt Doris Brelowski, die 
Leiterin des Kompetenzzentrums für Exis-
tenzgründungen der Wirtschaftsförderung. 
Wer sich darum bewerben möchte, ist beim 
Gründerfondsbüro am richtigen Ort. „Es 
dient als zentrale Leitstelle für sämtliche 
Abwicklungen und findet sich im Gebäude 
der Frankfurt School of Finance & Manage-
ment.“ Dort reichen die Unternehmer auch 
ihren Business- und Finanzplan ein. Nun 

prüfen Fachleute das Konzept auf Herz und 
Nieren. Wenn es erfolgsversprechend ist, 
kann sich der Gründer mit einer Empfeh-
lung an die Bürgschaftsbank Hessen wen-
den. Diese wirft ebenfalls einen Blick auf 
die Unterlagen. Bei positivem Urteil kann 
der Kunde jetzt zu einer der Partnerban-
ken gehen. „Finanzinstitute vergeben ja oft 
nur zögernd kleine Geschäftskredite“, so 
Brelowski. „Unser Programm erleichtert 
das Ganze.“
Als Grundlage für den Gründerfonds 
fungiert ein 3 000 000-Euro-Topf, den die 
Stadt Frankfurt zur Verfügung stellt. Das 
Programm hat aber noch mehr zu bieten: 
eine kostenlose Beratung vor dem Bank-
gespräch und eine vierteljährliche Nach-
begleitung während der Kreditlaufzeit. 
Gerade dieses in Deutschland einzigartige 

Tag der offenen Tür 
24.02.2018 – 14:00 - 18:00

Internatsschule Institut Lucius
1809 gegründet  Gymnasium  staatlich anerkannt

Forsthaus 1    61209 Echzell    GPS: Echzeller Weg 1
Tel.: 06008 232    Fax: 06008 7332    info@internat-lucius.de

www.internat-lucius.de

Internat. Netzwerk. Zukunft.
ABI – und jetzt? Dank meines Internats weiß ich, wie ich meine 

Zukunft gestalten kann. Die hauseigenen Karrieretage und Burg-

gespräche haben mir tolle Möglichkeiten aufgezeigt und wertvolle 

Kontakte eröffnet.

Die Menschen im Internat Lucius haben mich nicht nur zum Abitur 

begleitet. Sie haben mir auch gezeigt, wie es weitergehen kann. Von 

dem Netzwerk aus Wegbegleitern, ehemaligen Absolventen und 

Menschen, die dem Internat Lucius verbunden sind, werde ich mein 

Leben lang profitieren!

Wir laden Sie herzlich ein. Sprechen Sie mit uns über neue 
Perspektiven und Chancen für Ihr Kind!

FRANKFURT
08.02.2018

DIE KARRIEREMESSE 
DER FINANZBRANCHE

www.jobcon-fi nance.de

◊ Top-Arbeitgeber treffen

◊ Über konkrete Einstiegs- und  
Karrieremöglichkeiten sprechen

◊ Um Praktika, Trainee- oder 
Festanstellungen bewerben
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